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Ist-Zustand 

• Sprachunterricht soll heute vor allem kommunikativ sein, weshalb 
Schreiben und Lesen von den Lernenden weniger nachgefragt und 
von manchen Lehrkräften vernachlässigt werden.

• In den meisten Sprachkursen wird wenig gelesen. Längere Texte 
werden auch auf höheren Niveaus selten als Hausaufgabe gegeben.

• Viele Lehrkräfte wissen nicht, wo gute und zu Thema und Niveau 
passende Texte zu finden sind. 

• Schreiben findet oft in den gleichen, uninspirierten Formaten statt –
die Lernenden sollen ja „optimal“ auf die Prüfung vorbereitet werden



Irrglaube: Prüfungsformat = prüfungsrelevant

Viele Lehrkräfte und Lernende glauben, dass die schriftlichen Prüfungen in 
den ihr eigenen Formaten trainiert werden müssten.    
These: 
Schriftsprache ist universell: wer einen 
1. interessanten und verständlichen
2. gut gegliederten und kohärenten
3. sprachlich adäquaten 
4. grammatikalisch korrekten 
Text über irgendein Thema – d.h. z.B. auch sich selbst - schreiben kann, wird 
nach kurzer, spezifischer Vorbereitung jede schriftliche Prüfung bestehen!   



Ziele 

• Die Schüler*innen sollten öfter und mehr schreiben 
• Die Lernenden sollten beim Schreiben interessierter und inspirierter 

sein
• Schreiben im Sprachunterricht sollte nicht nur eine produzierende

Funktion haben, sondern auch eine reflektierende
• Mehrere Aspekte schriftlichen Ausdrucks sollten simultan trainiert 

werden: Informationen wiedergeben, erklären, erörtern, analysieren 
etc. 

• Die Fertigkeiten Lesen und Schreiben sollten verknüpft werden, da sie 
sich wechselseitig beeinflussen   



Eigenschaften guter Schreibaufgaben 
• Multimedial: Verbindung mit anderen Aufgaben, die relevanten 

sprachlichen Input und Kontext bereitstellen    
• Anschlussfähig: die Fragestellung schlägt einen Bogen vom 

Impulsmaterial (normalerweise ein Text) zum einzelnen Lernenden   
• Konkret: keine zu abstrakten Fragestellungen bzw. nur in Verbindung 

mit persönlichen 
• Introspektiv: die Lernenden werden herausgefordert, über sich selbst 

und ihre Lebenssituation nachzudenken
• Elastisch: mehrere Fragen und Anknüpfungspunkte (d.h. 4-8 Fragen)  
• Offen: keine Ja-Nein-Fragen oder Fragen, die punktuelles Wissen aus 

dem Text abfragen 



Richtig fragen 

1. Mit niedrigschwelligen Fragen zum Text anfangen: die Lernenden sollen 
mit etwas leicht Beantwortbarem angelockt werden und den Widerstand 
angesichts der Schreibaufgabe verlieren. 

2. Danach sich langsam vom Text Richtung Schreibenden bewegen.  
3. Abschließend weiterführende Fragen, die über den Text und den 

Schreibenden hinausweisen, d.h. sein Umfeld im engsten und weitesten 
Sinne (Familie – Gemeinschaft – Gesellschaft)   

Besondere Schwierigkeit: Mittelweg finden. Zu abstrakte Fragen überfordern 
die Lernenden, zu konkrete limitieren sie. 
Wichtig: Die Fragen unterstützen und leiten den Lese- und Denkprozess. Sie 
müssen nicht einzeln abgearbeitet werden, sondern sollen einen assoziativen 
Raum vorgeben und öffnen.  



Modell für Fragen zu Texten    

Text

Schreibender

Umfeld

wiedergeben

abstrakt

persönlich

konkret

erzählen

analysieren

Frage Thema                              Aufgabe  



Beispiel für einen Text mit Fragen (B2/C1) 
Lies den Text „Im Homeoffice wird gearbeitet“.

Was für eine Arbeitsmoral zeigen die Deutschen –
laut Text – im Homeoffice?

Welche Vor- und Nachteile gibt es, wenn man von 
zuhause aus arbeitet? Was steht dazu im
Text und was fällt dir selbst ein?

Wie sah während der Pandemie dein Arbeitsalltag 
aus? Und welche Entwicklungen hast du
als positiv oder negativ empfunden?

Welche dauerhaften Auswirkungen auf die 
Arbeitswelt wird Corona deiner Meinung nach
haben?

Aus: Deutsch 
Perfekt 2020/06



Fragetypen   

zum Text: 
• Informationsfrage: „Wie sieht laut Text eine ideale Scheidung aus?“ / „Welche Vor- und 

Nachteile haben simultanübersetzende Sprachcomputer?“ 
• Skalierende Frage: Welches der Argumente überzeugt dich am meisten, welches am 

wenigsten? Erkläre warum. 
• Frage mit Zitat: „Im Text heißt es: „Am meisten Streit gibt es um die Kinder, den Unterhalt 

und das Vermögen.“ Kennst du vielleicht ein bekanntes Scheidungspaar, auf das das zutrifft?

zum Schreibenden: 
• Alternativfrage :  „Ist Sprachenlernen für dich eher ein positiver oder ein nerviger Prozess?“ 
• Hypothetische Frage: „Was würdest du tun, wenn…?“ / „Könntest du dir vorstellen…?“  
• Erzählfrage: Wie geht es dir bisher mit deiner "Reise" zur deutschen Sprache und Kultur



Fragetypen II  

zum Umfeld:  
• Reflektierende Frage: „Warum kann es sich vielleicht in der Zukunft immer noch 

lohnen, Sprachen zu lernen – trotz der rasanten Entwicklung der simultan 
übersetzenden Sprachcomputer?“ 

Sinn: ein Sachverhalt wird in einem neuen Licht gesehen 
• Zirkuläre Frage: „Erkläre, welche Meinung dein Großvater zum Thema Scheidung 

hat/hatte. Warum ist deine Meinung vielleicht eine andere?“ 
Sinn: verbindet den Schreibenden direkt mit seinem Umfeld , fördert  
Sensibilität und Empathie    

• Sokratische Frage: „Warum könnte es in manchen Kulturkreisen Sinn machen, 
Scheidungen zu verbieten?“

Sinn: ein Lernziel soll am Ende eines Nachdenkprozesses erreicht werden
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